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ange hat dıe Forschung auf dieses Werk warten mussen. Sicherlich WaTl

für dıe Erstellung eiıner olchen Dokumentatıon der entsprechende
zeıtlıche Abstand, VOIl dem AUS$Ss dıe Ere1ignisse Flucht und ertreibung
und dıe Aufnahme der evangelıschen Christen Aaus den Gebieten des
deutschen Ostens objektiver betrachtet werden konnten, notwendig.
Nun sSiınd in den 500er Jahren ogroße Sammelwerke entstanden, in denen
auch dıe konfessionelle Komponente berücksichtigt wurde (z.B
Lemberg e Dıiıe Vertriebenen in Westdeutschland, ihre Eingliederung
und ınr FEinfluß auf Gesellschaft, Wiırtschafit, Politik und Geistesleben,
al  } 4  959), jedoch TE1N1C nıe in einer umfassenden Art und Weıse, W1e
6S in der vorliegenden Dokumentatıon geschieht.
Dre1l Grunde bestimmte dıe EKD ZUI Vergabe dieses uftrages, dessen
Vorgeschichte bıs 1968 zurückreicht:

Urc dıe ufloösung SanzZcCI Landeskirchen in den fruheren
deutschen Ostgebieten wurde 1945 füur dıe Geschichte des Protestantıs-
INUS eiın Datum gesetzt, das bısher hne arallele WAäTr.

DDer Prozeß der uInahme ist och nıcht einemSC gelangt
SO kommen auch heute och evangelische Christen AUuUS$s den fruheren
deutschen Ostprovınzen (Spätaussiedler).

Dıiıe Gemeindeglieder und Pfarrer brachten Aaus ıhren Gebieten eigene
Iradıtiıonen mıt, dıe 6S 1U  ; 1im Westen weiterzupflegen der die
Iradıtiıonen der aufnehmenden rchen anzugleichen galt
„Alleın schon eine solche weıtgespannte Fächerung erschwerte 6S

zunaächst, eıne innere, aus den Quellen selbst gewinnende,
durchgängıige Grundlınie finden, mıt der 6S gelıngen konnte, dıe
Vielfältigkeıit des Geschehens ach einem einheıtlıchen Grundmuster
VON genuln kirchengeschichtlicher Bestimmung ordnen, darzustellen
und bewerten‘“ In dem Band dieser zweıteıuligen
Dokumentatıion an soll och 1984 erscheinen) werden in vier Teılen
dıe Voraussetzungen und dıe Anfänge der Eingliederung der
Vertriebenen N dem (Osten in den Westzonen el A), die
Vertriebenenarbeıt des Hilfswerks der EK  S (B) die kirchliche
uiInahme der Vertriebenen, dıe Annahme Hre dıe uiInahme-
gemeinden und dıe Ostpfarrerversorgung (C) und schhlıeßlıch dıe
konkrete Gestaltung des Zusammenlebens (D) dargestellt.
Es ze1igt sıch, daß be1 vielen Gemeıinden 1m Westen, dıe dıe Not der
Vertriebenen und dıe Auslöschung SanzcI Kirchenprovinzen unmıiıttelbar
uUurc dıe vertriebenen Menschen VOI ugen eführt bekamen,
eindrucksvolle Initiatıven 1mM Bereich der Diıakonie verzeichnen sınd.
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Miıt dazu beigetragen hat sicher auch dıe Neufassung des Diakonile-
begriffs ach 1945 als „Hiılfe ZUI Selbsthilfe*‘‘
Leıder ist der VE; Was den Beıtrag der EV. Schlesier angeht, nıcht auf dem

Literaturstand. SO dıe Einarbeitung der wichtigen
VO  —; Rauhut, „Die evangelıschen Schlesier. Vergangenheıt und
Gegenwart”, Luübeck 1975 In ihr hatte der V vieles en kOonnen, das
be1 der Lekture des Buches Aaus schlesıscher 1C leiıder vermıßt wiırd. Das
Stichwort „Schlesische Kirchentage” uch wurden anscheinend die
Bestände des Archıvs der „Gemeinschaft EvV. Schlesier“ in Lübeck nıcht
gesichtet. Dort hätten 7.B ZU Ihema Vertriebenengottesdienste

konkrete Angaben efunden werden konnen, als dıe Beıispiele
AUS dem „Schlesischen Gottesfreund“ belegen Dıie undbriefe VO

Prases Ernst Horniıg (1946—1948) und dıe Anschriftenlisten der Pfarrer
und kiırchlichen Amtstrager der Kirchenprovınz Schlesien 1946 un:
1948, aus denen sechr schöon die Wanderbewegungen der schlesischen
e1s  iıchen ablesbar sıind, en dem Vi nıcht vorgelegen.
Umfangreıc ist das Quellen- und Literaturverzeıichnıs, SOWI1eEe das
biographische Regıister (549— 604), das für den Benutzer ZUrTr Ermittlung
biographischer aten eiıne wesentliche Arbeıitserleichterung darstellt,
und das Orts- und Sachregıister.
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Rudolph hat mıt dieser Dokumentation eiıne wichtige Grundlage für
weıtere Spezlalstudien z. B ZUTr uiInahme evangelıscher Ostpreußen,
Pommern oder Schlesier ın bestimmten Landstriıchen emacht. Hierzu
mußte ann VOI Ort in den adt- und Kirchenarchıven gearbeıtet
werden, somıt e1in unmittelbares Bıld ber die uiInahme
evangelıscher emeıindeglieder und Pfarrer aus den Geme1unden des
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Ostens 1m Westen erhalten. Wırd diese Arbeıt nıcht geleıstet, ann c
1U be1l einer olchen generalısıerenden C bleıben, WIe sS1e Rudolph
vorgelegt hat och ollten sıch gerade dıe Kırchenhistoriker, dıe sıch
dem TrTbe der Ostkıirchen verpflichtet wIissen, angesprochen en:
solche Studien ıIn Angrıff nehmen, solange och dıe Zeıtzeugen und
die Archıyvbestäande ZUT1 erfügung stehen.

Ulrich Hultter

Kkessler, olfgang Bearb.) ucherel des Deutschen Ostens.
Bestandskatalog. Schlesien,

Stadtbucherei Herne, Herne 1984, 540) Dr. DZW. vgeb

Als drıtter Band des Bestandverzeichnisses der Buüuchere1 des Deutschen
Ostens ist nunmehr der Band ber Schlesien erschıenen (Bd Nordost-
deutschland, Herne 1982; Brandenburg, Preußen als Gesamtstaat,
olen, altıkum, Rußland, Herne Gegenuber dem 1973
erschıienenen Gesamtkatalog der Herner Betände wurden be1 der
Grupplerung für Schlesien olgende Anderungen OI!  mM
Österreich-Schlesien wıird in diesem Band mıtbehandelt 238—50). Dıiıe
Literatur ber das Iser- und Rıesengebirge ist In diıesem Katalog sowohl
mıt der schlesischen WIE der böhmischen Seıite aufgenommen (183 192)
Orte und Kreıise ÖOsterreichisch-Schlesiens der Benutzer aber erst
1mM vierten Band (Habsburger Monarchıe, Sudosteuropa C soll och
1984 erscheinen).
eCc eingehend beschreı1ibt Kessler dıe Zuordnungs- und
Benutzungskriterien, daß der Nutzer keıine großen Schwierigkeiten
hat, siıch 1m Katalog zurechtzufinden. Dazu tragt siıcher auch dıe gute
Systematisierung der schlesiıschen Bestände be1 Die Grobgliederung des
atalogs ist olgende: Thematısch übergreifende Schriften;
Landeskunde; Geschichte; rchen- und Religionsgemeinschaften;

Hıstorische Gebiete, Landschaften und Teillräume; Stadte und
Kreıise; Kultur. Umfangreıche Regıister erleichtern die Arbeıt
Den früheren Leıtern der Herner Buchere1 des Dt Ostens Kauder und

Schober ist N verdanken, daß dıe Schlesienbestände
Gesamtbestand überdurchschniıttliıch groß sınd, daß INan zurecht VON
einer Spezlalbıbliothek ZUT schlesischen Geschichte sprechen annn ber
auch für den Kıirchenhistoriker finden sıch in den Beständen viele seltene
er AUuUSs dem und Jahrhundert Dadurch, daß dıe Herner
Bıblıothek den Leihverkehr bundesdeutscher Bıbhlıotheken ANSC-
schlossen Ist, ist dıe usle1ıhne problemlos.
en wiıchtigen erken ZUI schlesischen Geschichte und Kırchen-
geschichte, sınd 6csS aber die Bestande sogenannter „STIaAUCI
Literatur“ (zZ:B regionales Kleinschrifttum, Flugblätter, Schriften der
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